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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für - en Oberamtsbezirk Nagold.

15 . Dienstag den 7. Februar W65.

Dieses 'Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Lamstag. Abomnementspreis  in Nagold halbjährlich
LI kr., im Bezirke Nagold sammt Postznschlag 1 st. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückiings - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher« chrift oder deren Raum bei einmaligem Einrncken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1'/- kr.

Amtliche Dekanntmachungen.
Nagold.

Arrswauderung.
Wilhelm Gutekunst  von Schietiugcu,

seit längerer Zeit in Amerika wohnhaft,
beabsichtigt, dahin ausznwandern und sein
Vermögen an sich zu ziehen. Etwaige Ein¬
wendungen hiegegen sind binnen 10 Tagen
bei dem Gcmcinderath Schictingen geltend
zu machen.

Den 3. Februar 1865.
K. Oberamt.

Böitz.
l d b a d7

Die hiesige Gemeinde bedarf zu einem
HanSbauwesen etwa 800 Säcke Sprener.

Diejenigen, welche dieses Quantum zu
liefern Lust haben, werden ersucht, ihre
Anerbietungen unter Angabe des Preises
und der Liefernngszcit längstens innerhalb
8 Tagen von beute an hieher zu machen

Baldige Lieferung ist Bedingung.
Den 2. Februar 1865.

Stabtschnlthcißeuamt.
Mittler.

2j * Obers chwander  f,
ObcramtS Nagold.

Lang Holz-Verkauf.
-ET -b? Die Gemeinde

Nverkauft am
jDienstag den 14.

Febr. d. I,
Vormittags 10 Uhr,

Zocschbcrg
74 Stämme Floßholz,
37 Stück Banholz,
4 Stück Sägklötze,

55 Stück Ansschnßstamm- und Klotzholz
auf dem hiesigen Rathhaus.

Das Holz ist gefällt und kann jeden
Tag eingeschen werden.

Schultheißenamt.
B ür kl e.

2j2 Haiterbach.
Laugholz-Verkauf.

Aus dem hiesigen
iGemcindewaldThaii
jkommen am

Montag den 13.
Febr. d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf jhiesigem Rath¬

baus 600 Stämme Floßholz aufrecht vom
90er abwärts, schöne Qualität , zum Ver¬
kauf, wozu die Herren Holzhändler frennd-
lich eingeladen werden.

Gemeinderath.

2ji Egenhausen,
Oberamts Nagold.
Holz-Verkauf.

Am Dienstag den
14. Februar,

Nachmittags1 Uhr,
verkauft die hiesige
Gemeinde ans dem

Gemeindewald
Roth

217 Stück tannen Langholz, 5346 C'.
haltend.

99 Stück starke Gerüststangcn,
950 Stück Flvßwieden und
238 Stück Hopfenstangen.
Der Verkauf findet bei günstiger Wit¬

terung i»> Walde selbst, bei »»günstiger
Witterung aber ans dem hiesigen Rath-
hanse statt.

Den 3. Febr. 1865.
Aus Auftrag dcS Gemeinderaths:

Gemeindepfleger Welker.

Id'iiiL-. diD-UKVK' ^

B euren,
Oberamts Nagold.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag den

11. d. Mts .,
Nachmittags1 Uhr,
kommen ans dem
hiesigen Gemeinde-
wald Ettmannswei-

ler Hardt 134
Stämme Langholz vom 60er abwärts im
Anistrejch zum Verkauf.

Liebhaber wolle» sich um obige Zeit auf
dem diesigen Rathhanse einfindeu.

Ans Verlangen wird das Holz durch den
Waldmeister vorgezeigt werden.

Den 2. Februar 1865.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

Schultheiß Seeger.

2ji Ettman » Zweiter,
Oberamts Nagold.

Auf Ableben der Johann Georg Wur¬
ster,  Schneiders Wittwe, kommt unter
waisengerichtlicher Leitung am

Samstag den 11. Februar d. I -,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Raihhaus dahier zum Verkauf:
1) Gebäude:

Ein einstöckiges
»Wohnhausu. Scheuer
'unter einem Dach

' Backofen und
Kellerhütte.

2) Güter:
n) auf hiesiger Markung:

i/s Mrg. 31,7 Rlh. Gemüse-, Gras - und

Baumgarteu neben dem HauS,
5ffs Mrg . 21,6 Nth. Acker;

bj auf der Markung Beuren:
2 Mrg. I Bril . 28--/4 Nth. Wässerungs-

ustesen.
Sämmiliche Liegenschaft befindet sich in

gutem Zustande.
Den 2. Febr. 1865.

Waisengericht:
Vorstand:

Schultheiß Seeger.

3jv Ueberberg,
Oberamts Nagold.

Am 29. Ja », l. I . stellte sich
bei Leonhardt K a lmba  ch,

_tzBauer hier, ein weißer Pudel¬
hund mit schwarze» Ohre» ein. Der recht¬
mäßige Eigenthümer kann ihn gegen Ent¬
richtung des Flittergoldes und der Ein-
rncknngSgcbühr binnen 10 Tagen bei dem
Unterzeichnete» abbolen.

Den 31. Ja ». 1865. ^
schultheißenamt.

K ü blcr.

Hll-tvat - Nckanirtmuchuiigeri.

Freitag den 10. Februar,
Nachmittags 2 Uhr,

im Hirsch in Warth.
2j ' W i l d b e r g.

Mühle -Verkauf.
Der Unter-

zeichnete beab¬
sichtigt, Fami-
lienverhällnissc
halber seine iu

^ iesiger Stadt
besitzende Mahlmühle, die untere Mühle,
mir 3 Mahlgängen, 1 Gerbgang nebst
Schwingmühle und Cylinder, am Nagold¬
fluß gelegen, am

Mittwoch den 15. d. MtS.,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhans im öffentlichen Anf-
streich zum Verkauf zu bringen.

Bei der Mühle ist eine große Scheuer,
Wasch- und Backhaus, ein Gras - und Wurz¬
garten und ein großes Hofareal ; auch ist
dem Käufer der Mühle Gelegenheit geboten,
24—25 Morgen Güter zu erwerben, je
nach seinem Wunsch.

Das Anwesen kann jeden Tag eingesehen,
auch kann mit dem Unterzeichneten unter
der Hand ein Kauf abgeschlossen werden.

Den 3. Februar 1865.
Mühlebesitzcr Harsch

i



siir m
Die Geschäftsergebnisse dieser Anstalt im Jabre 1864 waren überaus günstiger

Art . Durch ciueu reichen Zugang au neuen Versicherungen (2010 Pe '-s. mit 4,353000
Thlr .) , welcher größer war als in irgend einem früheren Jahre,  ist

die Zahl der Versicherten auf 20600 Peru,
die Versicherungssumme auf 46,170000 Thlr .,
der Bankfonds auf etwa 12 .650000 Thlr.

gestiegen.
Bei einer JabreSeinnainne von mehr al tz ,150000 Thlr . waren nur 934000 für

575 gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrage wesentlich hinter der rechnungsmäs-
sigc » Erwartung zurückbleibt und den Versicherten eine abermalige hohe Dividende in
Aussicht stellt.

In diesem und den nächsten vier Jahren werden über
Zwei Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberschüsse an die Versicherten vcrlheilk , waS für die Jahre 1865
und 1866 eine Dividende von je

38 Prvccnt
ergibt.

Auf diese Ergebnisse verweisend , laden zur Versicherung ein
Apotheker L§ . Offü '.gev in Nagold,
Ferd Gevrgii in Ealw,

Stadischnlkheiß (Keßler in Horb.
stj4 Schöne grund,

Obera11 >Is Frendenstadt.
Wirthscilafts -Berkauf.

Der Unler-
reichnrie ist ge-

^ sonnen , sei» An-
bestehend

'litt einer zweck¬
mäßig gebauten Sebildwirthschaft u>il per¬
sönlicher Gerechtigkeit , einer neuen daran
gebauten Brauerei nebst Brennerei mit et¬
wa 100 Eimer Haß und einen , ausgezeich¬
neten Lagerbierkeller , einem bereits noch
neuen , danebensiehende » O ?ko>romie ba» S
nebst etwa 12 bis 13 Morgen Güter , zu
verkaufen.

Je nach Wunsch des Käuiers könnte
der ganze Vorralh von Wein , Bier , Malz
und Gerste , sowie auch sämmtüches Inven¬
tar mit in den Kauf gegeben werden.

Es kann mit ihm jeden Tag ei» Kauf
abgeschlossen melden.

Grünbauimtsirth Faiß t.

2j ' Nehinnhle,
Oberamts Calw.

Ban Akkord.
Der Unterzeichnete beabsichtigt , dieses

Frühjahr ein Wohn - und Oekorroiincgebäude
zu erbauen und diese Arbeiten im Submis-
sonswege ; » vergeben.

Der Koflcuvorauschlag beträgt:
» ) Grabarbeil
b ) Maurer - und Steiu-

haucrarbeit . . .
e) Zimmerarbeiislohn .
<1) Gipser - und Anstrich¬

arbeit . . . .
et SchrcincrarbeitSlohn
f) Glaserarbeic . . .
8) Schlossecarbeit . .

74 fl . 10 kr.

735 fl. 33 kr.
576 fl . 45 kr.

390 fl.
115 fl.

77 fl.
26 fl.

199 ^ 117

— kr:
— kr.
30 kr.
— kr.

58 kr.

Hiebei wird bemerkt , daß Voranschlag,
Zeichnung und Bedingungen jeder Zeit
bei ihm eingesehcn werden können.

Tie Liebhaber haben ihre Offerte schrist-
lich und versiegelt längstens b,S zum 13.
d . M . ihm zu übergeben , worauf Nachmit¬
tags 1 Uhr die urkundliche Eröffnung der
Offerte , welcher die Submittenten arrwvh-
nen können , staltfindet.

Den 6 . Fcbr . 1865.
Nehrnüller Rentschler.

Zugleich bemerke ich, daß ich ca . 2000
Stück eichene Faßdauben , von 2 — 5 Fuß
Länge , dem Verkauf auSzusetzcu habe.

Der Obige.

^ s s ^ ÜZ „>

N 6 a o l d.

U- 8 SS A.
sogleich auszuleidcn ; bei guter Versicherung
günstiger ZinSsnß.

Näheres durch die Redaktion d . Bl.

2j - N a g o l d.
Ca . 20 Ctr . He » hat zu verkaufen^

S a u nwald,  Spiunereibesitzer.

IselShause n.
9 Stück halbenglische
Wti Ich sch weine

verkauft

Jakob Na nser,
Steinhaucr.

F r u ch l

W i l d b c r g.
Die Lieferung von

30 einfachen lannenen Bettladen / ^
15 „ „ Kleiderkästen,
60 harkholzenen Sesselstühlen

für das Haus der Barmherzigkeit wird in
Akkord gegeben. Meister , welche sich da-
ran bekhciligen wollen, mögen ihre Offerte
mit Zeichnungen bis 15 . Februar übergeben.

Etadtpfarrer Fischer.
Nagold.

Feinst gereinigtes
Erdöl

ist zu haben bei
E . Lutz , Flaschner.

N agol  d.

LOO fl. PrivtttgeZd
werde» gegen doppelte Gütcrsichcrheit aus«
zuleihcn gesucht; von wem? sagt
_ Christian Butz.

2js u nter s chw audor  f.

AHO st. PstegLZeld
liegen gegen gejetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Pfleger C. I . Nauß.

2ss ' N^ ' g ' vH
Eine tüchtige Stallinagd findet bei gu¬

tem Lohn sogleich einen Platz ; bei wem?
sagt die

Redaktion.

Älrenstaig Stadt.
Gutkochende gerollte

WV v s e sr
empfiehlt Carl Schaupp,

Cvnditor.

9M Z. k'obr. 1>;65.
l' iswlen . 9. 40'/2- 4ll/r

<!ito ^i'vussisetn; . . . ^ 9. b4r/;—55*/,
IloH. Xr;!nrxukät;tt«tü<:^<r . !).
liriuUUilcriten. . 5. 32 - 33
/vvrm7u§t'l3iiIr6nstüoke: . . „ 9. 25*'2--2L*/r

Houvervicrns » 11. 47—49

Viktuallen -Preifc.
Nagold. Altcnstaig.

Äcnicnbrod . . 8 Psv. 26 kr. 26 kr.
Miticlbrov . . . „ „ 22 kr. - kr.
Schwarzbrot, . . „ „ 18 kr. — kr.
i Kreuzerweck schwer 6 L. 2Q . 6L. 2Q-
Ochscnflcrich . . 1 Pfd. 13 kr. — kr.
Rindfleisch. . . 1 „ 12 kr. 12 kr.
Hammelfleisch. . 1 „ — kr. — kr.
Kalbfleisch. . . 1 ,, 9 kr. 8 kr.
Schweinefleisch mit Speck 13 kr. 13 kr.

dto. ohne Speck 12 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfd. 2t kr.
Nindschmatz. . . 1 „ 26 kr.
Schweineschmalz. 1 „ 20 kr.
Eier 6 Stück . 8 kr.

r e i e.
—

Naaold Alicnstaig, Freu den stabt.
.
Calw Tubing en. Heilbronn,

Fruchtgattungen. 1. Febr . 1865. 1. Fcbr. 1865. 28. Jan . 1865- 28. Jan . 1865. 27. Jan . 1865. 4. Fcbr. 1865.

ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter . . .
„ neuer . . 3 51 3 46 310 4 — 3 53 3 42 — _ _ 3 51 3 47 3 36 3 57 350 3 44 3 43 3 38 3 30

_ 5 27 5 23 5 12 5 36 5 28 5 21 512 5 5 4 54 -- — — 4 30 —

Araber. 3 20 3 1b 315 — 315- 3 33 3 28 3 18 3 12 3 11 3 S 315 310 3 5 312 3 10 3 3

Ger ^e . . . . . 4 — 3 55 3 48 -- 412- — 4 — — — — — -3 53 >- — 3 — —

W ->i;cn. 5 — 4 53 4 51 — 4 57 - 5 24 510 4 57 — 512 — -- — — — —

415 4 8 4 — 4 36 4 30 4 24 — 4 — — — — - — - - - — — — —

Bobrierr . . . . — 3 42 — — 412 - 4 — — — — — -4 —

Erbsen. — 5 16 — — 5 30 - — — 5 — — — — 5 42 — - — —

Linsen . . . . . — — — — - - - j — - - — 5 42

T.
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T « g e s - A e n i g k e i t e n.

* Nagold , 6 . Febr . Im engen Kreise seiner Familie feierte
letzten Lichtmbßscierlag ein Ehepaar hier seine goldene Hochzeit.
Neben dem Glück mit zeitlichen Gütern gesegnet z» sein , erfreut
sich das Jubelpaar der besten Gesundheit , und beschämt besonders
der Mann , der noch nie die Kunst eines Aesknlaps anznsprechcn
nöthig hatte , durch seine Rüstigkeit manchen jungen Burschen.

* Nagold,  6 . Febr . Jener junge Mensch , von dem mir
im letzte » Blatte berichteten , daß er von einem Andern gestochen
worden , ist in Folge dessen letzten Freilag gestorben.

tz Nagold. <Zur Eisenbalinsrage .) Während die Depntirten
der Tübinger Versammlung ihre Eiscnbahnangclegenbeiren der
Regierung in so feierlich ernster Weise nahe zu legen versucht
haben , scheinen die Leenberger mehr humoristisch zu Werke gehen
zu wollen . Folgendes dürste als erster Versuch gelten . Ans Ver¬
anlassung des von Sr . Maj . dem König den Leonbergcru an
ihrem Pferdemarkt abgestalteten Besuche war die Stadt festlich
geschmückt. Bei der Besichtigung wurde ein Transparent bemerkt,
das einen Bahnhof verstellte . Ein Zug stand zur Abfahrt parat
und harrte des Signals zum Ausbruch . „ Fertig , Feuerbach,"
ruft der Zugmeister , „ wohin ? " „ Nach Levnbcrg , Calw und Na¬
gold, " donnerte ihm ein Eisenbahubeamter vom Trottoir entgegen.
Lank hichcr gekommene » Privalnachrichlen soll diese Darstellung
einen sehr erfreulichen Eindruck hcrvorgerufen haben.

Hcilbronn,  2 . Febr . Gestern Abend vor 7 Uhr fuhren
zwei Böckinger Bürger von Vier aus nach Hause , vor der Statt
wollte ein Mann mitsabreu , und als ihm dies nicht gestattet
wurde , fing er an , mit seinem Prügel zuzuschlagen und verletzte
die beiden auf dem Wagen sitzenden Männer , der eine davon
ist vergangene Nacht gestorben . Da der Thäter auch etwas ver¬
wundet worden sei» soll , so wird cs wohl bald gelingen , ihn zu
ermitteln . (N .-Z . )

Berlin,  31 . Jan . Während die Polizei , schreibt die „ R.
Z ." , keinen Buchladcu » » durchsucht läßt , in welchem sie eine Num¬
mer der „ Gartenlaube " vermuthet , darf au den Schaufenstern
eine Landkarte aushäugeu und als das politische Programm eines
Ministers verkauft werden , welche die größte Verhöhnung der
deutschen Nation ist. Sie stellt Deutschland gekhcilt vor : Das
Königreich Sachsen , die thüringischen Ländchen , Kurhessen , Frank¬
furt , Nassau und was davon nördlich liegt bis zur Königsau , ist
preußisch ; ferner ist Polen preußisch bis au den Bug , dafür aber
Memel russisch ; das übrige Deutschland auf de »! rechten Rhein-
ufcr ist östrcichisch. Auf dem linken Rhciuufer ist die Pfalz,
Rheinheffcn mit Mainz , und der preußische Nabegau und der
Saargan sammt Birkeuseld französisch . Diese Karte behauptet
also öffentlich , die beiden deutschen Vormächte wären im Stande,
deutsches Land an Frankreich zu überlassen , wenn sie sich unge¬
stört den Nest thcileu könnten . Daß wir dagegen nicht etwa die
Polizei aurufen , versteht sich von selbst ; aber von den deutschen
Buchhändlern dürste mau doch wohl erwarten , daß sie solchen
Umtrieben die Mitwirkung versagten.

Berlin,  1 . Febr . Die „ Krcuzztg ." berichtet : „ Zu dem
letzten Hoffeste waren die drei Präsidenten des Abgeordnetenhauses
cingeladen ; zwei von ihnen entschuldigten sich mit Unwohlsein , der
dritte blieb weg , obnc sich zu entschuldigen . Auch ein Beitrag
zur Signatur des Abgeordnetenhauses ."

Kaiser Franz Joseph  hat dem General v. Hake  als
Commandircnden der Bundestruppe » in Holstein in einem sehr
anerkennenden Schreiben seinen Dank ausgesprochen , freilich spat,
aber auch das ist bezeichnend.

Wien,  29 . Jan . „ Ich sehe , mit diesen Herren läßt sich
so nicht wirrhschafkcn !" hat der Kaiser ausgerufen , als er den
letzten Beschluß des Finanzausschusses erfuhr . Und so schwirren
denn auch schon allerlei dunkle Gerüchte durch die Luft und in
Abgcordnetenkreisen steckt man die Köpfe zusammen und erzählt
sich , die Regierung werde das Hans auflvsen und dann ein Bud¬
get oktroyrcn , welches um 20 Millionen geringer wäre , als das
jetzt vorgelegte . Man hört überdies , obwohl die Minister auch
im Prioalverkehr jede Mitthelluna hierüber verweigern , daß die
Ziffer , welche die Regierung ahzustreichcn bereit gewesen wäre,
wenn der Ausschuß die Revirements und die sofortige Bcrathung
des Budgets bewilligt hätte , rund 18 ' /s Millionen beträgt . Da
nun aber das Haus auf Abstreichen im großen Umfange bestehen,

das Ministerium sich dessen weigern wird , so ist an eine Aus«
söbnnng nicht zu denken . Das Drückende einer solchen Lage
lastet schwer auf Jedermann ; dazu kommen aus dem Lande Kla¬
gen über Nothzustände , von denen man sich in glücklicheren .Ge¬
genden kaum eine » Begriff machen kann.

Wien,  2 . Febr . Wie man der „ Fr . P --Z ." telegraphisch
meldet , hak Kardinal Autonelli ein Rundschreiben erlassen , worin
betont wird , daß die Encycliea durchaus keinen politischen , son¬
dern lediglich einen theologischen , Pastoralen Charakter habe.

Schwerin,  31 . Jan . Als Kuriosum verdient erwähnt zu
werden , daß auch der mecklenburgische Oberkirchenralh einen Pro¬
test gegen das „ unchristliche " Luch Schenkels losgelasscn hat.
Das „ christliche " Prügel -Institut finden wir in dem Proteste der
frommen Herren nicht erwähnt.

Paris,  31 . Jan . Wie man dem Moniteur aus Newyork
den 13 . Jan . schreibt , sind die Friedensgerüchte dort sehr ver¬
breitet . ES saugen die Nachrichten vom Kriegsschauplätze bereits
au , eine untergeordnete Nolle zu spielen . Wie cs heißt , hat der
Congreß von Richmond bereits eine Commission von 15 Mitglie¬
dern ernannt , worunter den Vicepcäsiouiten Stephens , um sich
mit einer gleichen Anzahl von Commissären der Nordstaate » in
Verhandlung über die geeignetsten M :rtei zur Beendigung des
Krieges zu setzen.

Paris,  1 . Febr . Der Unterrichtszwang soll bis aus Wei¬
teres in Frankreich nickt eingcfühct werden . Also der Einfluß
des Prinzen Napoleon und des UnterrickkSministers zusammen ge¬
nommen ist nicht stark genug , um einer Maßregel zur Verwirk¬
lichung zu verhelfen , welche allein im Stande wä . e , den Ber-
dnmmungsbestrebuugen entgegen zu wirken , welche in Frankreich
im «größten Maßsiabe betrieben werden . Herr Emil Augier scheint
den geheimsten Gedanken der Negierung crralhen zu haben , in¬
dem er feinen hlnltrs Onorln ausrufen läßt : „ Es wäre unmög¬
lich zu regieren , wenn jedermann lesen könnte . " Uebcrhaupt sind
wir in einer Periode , in welcher die Regierung ihr Heil einmal
wieder in der Fortdauer des UnterdrückungSsystems suchen zu wollen
scheint.

Paris,  1 . Febr . Es wird versichert , die englische Negie¬
rung ha.be an ihren Gesandten in Japan den Befehl ergeben lassen,
eine sofortige Gcnugtbuung für den Mord der beiden bei Kama-
kum ermordeten englischen Offiziere zu fordern . Diese Geuug-
thuung bestände in einer Summe von wenigstens einer Million
zu Gunsten der Familien der Ermordeten und in einer exempla¬
rischen Bestrafung der Schuldigen . — Falls man nicht diese Ge-
nugkhuung erlangt und zwar so bald als möglich , soll der eng-
ltsche Admiral die Häfen vouAeddo,  Osaka und Rangasak streng
blokiren und alle japanischen Schiffe f . sthalten , deren er hgbhaft
werden kann.

Paris,  1 . Febr . Es geht ein merkwürdiges Gerücht um,
das wir hier , doch unter allem Vorbehalt , seiner Seltsamkeit we¬
gen , erwähnen wollen . Der Kaiser soll , gewissen Persönlichkeiten
zufolge , mit der Idee schwanger gehen , noch zu seinen Lebzeiten
den kaiserlichen Prinzen als Napoleon IV . aus den Thron zu
setzen und ibn mit einem Regentschaftsrath zu umgeb5n , an dessen
Spitze Prinz Napoleon Bonavarte träte . — Ein katholischer Pfarrer
hat in der Umgegend von Paris , auf die falsche Kunde des To¬
des des Hcn . v . Lhouvencl hin , von der Kanzel gepredigt : DaS
sei die göttliche Strafe , welche alle jene erreichen würde , die als
Verfolger des heiligen Stuhles thätig seien . — Thouvenel hat
an die „ Patrie " folgendes Schreiben gerichtet : „ Hr . Redakteur!
Ich fühle mich wegen der Ausdrücke , in denen Ihr Blatt meinen
Tod angezcigt , gerührt ; aber , Gott sei Dank , hindern mich einige
rheumatische Beschwerden nicht daran , mich ganz wohl zu befin¬
den , nur verliere ich unglücklicherweise gerade einen 90jährigen
Oheim . Da ich aber nun einmal Minister war und jetzt nicht
mehr bin , in Frankreich und anderwärts auch einige Freunde
zähle , so würde ich mich Ihnen sehr zu Dank verpflichtet fühlen,
wenn Sic diese durch Einrückung dieses Schreibens in Ihre nächste
Nummer beruhigen wollten . Empfangen Sie , mein Herr , nebst
meinem Danke , die Versicherung meiner ausgezeichnetsten Hoch¬
achtung . Thouvenel . "

In London  haben die dort lebenden deutschen Kauslente
einen Turnverein gebildet und sich eine eigene Turnhalle aus Aktien
gebaut . Der Verein zählt 1500 Mitglieder.

Ne, » York,  25 . Jan . Die Kvnföderirten sprengten ,dis



Forts Caswcll und Campbell nebst zwei Dampfern in die Luft . !
Porter gedenkt baldigst Wilmington zu besetzen . Sherman mar - ^
fchirt auf Charlcston oder Branchville . Die Bundesexpedition
ist 15 Meilen hinter Mobile angekommen . Fricdensverhandlnn-
gen noch rcsultatlvö . (Sl .-A .)

G e o r g.
(Fortsetzung ) ^

„Es mochte ihnen auch schwer gefalle » sein , uns weiter zu .
verfolgen, " bemerkte Georg — den » dieser war der Sprecher >
— „ die Kreuz - und Ouergänge , welche wir ciugeschlagcn haben,
kennen nur Wenige und selbst den schlauesten Burschen des Herrn
d ' Aubignoisce möchte es schwer werden , steh in diesem Labyrinth ^
von Gaffen und Winkeln zurecht zu finden ." ^

„Aber als wir über die Esplanade schritten und dort unter !
dem Laube die verborgen gehaltenen Pistolen hervorholten , kam
es Ihnen da nicht ebenfalls so vor , als wenn zwei dunkle Schat¬
ten in der Ferne austanchten ?"

„Sollten mich denn diesmal meine Angen und Ohren ge¬
täuscht haben ? " erwiderte Georg , ungläubig mit dem Kgpfe
schüttelnd und sich von neuem vorsichtig nmsehend , „ doch nein,
ich weiß , ich kan » mich auf mein Gesicht und auf mein Gehör
verlassen , und so denke ich, wird Ihre Einbildungskraft Sie ge¬
täuscht Haben , welche durch das Bewußtsein , daß Sie von der Po¬
lizei verfolgt werden , aufgeregt ist. "

„Dieser Bcnard ist ein wahrer Spürhund , wenn es gilt,
Leuten auf die Fährte zu kommen , welche ihm bei seinen nichts-
würdigen Planen im Wege sind, " sagte Thalheim ."

„Sie liefen dem Wolf aber auch gerade in den Rachen,"
bemerkte Georg lachend . „ Sie waren durch Fräulein Emmitz ge¬
warnt . Sie wußten , daß der Fuchs bereits Ihre Anwesenheit
hier gewittert hatte , und dennoch setzten Sie alle Vorsicht bei
Seite und umschlichen am Hellen Tage seine Wohnung . "

„Das ist wahr, " antwortete Herr v. Thalheim , aber ich
wußte meine geliebte Emma in Verzweiflung , und das zerriß
mir das Herz ; ich wollte sie wenigstens durch einen Blick trösten,
kurz und gut , würben Sie nicht dasselbe für Ihre Susanne ge-
wagt haben ? "

„Das ist etwas Anderes/ , sagte Georg , „ dabei habe ich cs
nur mit Leuten zu thun , die ich mir nöthigenfaüs durch einen
derbe » Faustschlag oder durch einen tüchtigen Messerstich vom
Leibe halte ."

„Hätten Sie nicht den Kerl , welcher mich vorgestern so
plötzlich verfolgte , noch gerade zur rechten Zeit , wie zufällig , über
den Hausen gerannt , als er eben » in die Ecke bog , ich glaube,
ich wäre verloren gewesen und säße jetzt wohlverwahrt hinter
Thür und Riegel, " bemerkte Thalheim.

„Gefährlich genug warS, " antwortete Georg , „ doch das
Schicksal hat uns ja zu Freunden gemacht , und wem ich einmal
die Hand gedrückt habe , den verlasse ich nicht . " —

„Sie sind auch mehr , als Sie scheinen wollen, " warf Thal¬
heim ein.

„Still , davon kein . Wort , das ist gegen die Abrede !"
„Nun gut , was gehen mich auch ihre Geheimnisse an . Ge¬

nug , Sie haben sich als treuer , bewährter Freund gezeigt , und
hätten Sie mich die letzten acht Tage nicht so gut versteckt ge.
halten , so wäre ich dennoch wahrscheinlich bereits dem Herrn
d' Aubignoisce in die Hände gefallen ."

„Vergessen Sie dabei die Tante im „ wilden Mann " nicht,"
sagte Georg lachend , „ denn dieser gebührt dabei hauptsächlich
das Verdienst . Und dann Meister Stich , der Pathe meiner Su¬
sanne , wissen Sie wohl , wie schnell ich ihn letzthin zur Thüre
hinausexpedirte , als er , seiner Gewohnheit gemäß , im „ Einhorn"
hinter dem Bierkruge laut politisirte und behauptete , die Zeit
käme jetzt bald , wo alle Franzosen zum Lande hinausgejagt wer¬
den würden ." —

„Ja , das war eine sonderbare Art , mit dem alten Kauz
Freundschaft zu schließen, " lachte Thalheim.

„Und doch hat er mir dies Hinauswerfen nachher gedankt . "
antwortete Georg , „ denn gerade ein verkappter Polizeispion war
es , dem er sein Herz öffnete ." —

„Woraus Ihnen nun der Vortheil erwachsen ist, daß Sie
jetzt in seinem Hause Zutritt haben und nullmehr Ihre Susanne
täglich sehen können ." —

„Und war cs nicht ein wunderbarer Zufall, " fuhr Georg
fort , „ daß Meister Stich gerade für den Kutscher des Herrn
Benard arbeitet ? O , ich sage Ihnen , in dem alten Schneider
steckt eine poetische Natur . Er ist » och zu jeder Zeit bei der
Hand , einem »nglücktich Liebenden Beistand zu leisten , und so
übernahm er eS denn auch bereitwillig , mit der neuen Kntscher-
livree , die er gestern ablieferte , ein Briefchen von Ihnen mit
einzuschinuggel », das er geschickt genug in Fräulein Emma ' s Hände
zu spielen wußte . "

Die beiden jungen Männer lachten leise über die von ihnen
auSgesonnene und so glücklich durchgesührte Lift , als plötzlich ein
Licht an einem Fenster des Hintergebäudes auftanchte.

„Das ist das Zeichen, " rief Thalheim , „ geschwind die Strick¬
leiter — ha sehen Sie nur , der Laben des Gartenhauses ist be¬
reits geöffnet ; ich brauche nur einzusteigen , um zu den Füßen
meiner Emma einige selige , langersehnte Minuten zu vollbringen . "

Georg warf die Strickleiter , die er unter seinem Mantel
hervorgcholt hatte , mit solcher Gewandtheit nach dem Fenster,
daß sich der Haken derselben auf den ersten Wurf festkramptc.
— „ Passen Sie gut ans, " rief sein Gefährte , indem er behende
die Sprossen hinansstieg.

„Und unterlassen Sie nicht , ans das erste Warnungszeichcn
sogleich znrückznkehren, " mahnte Georg seinen Freund , der eben
im Begriffe war , sich in das Innere des Gartenhauses hinab
zu lassen.

„Seien Sie unbesorgt, " sagte dieser und verschwand gleich¬
zeitig vor den Blicken seines Verbündeten.

Georg lehnte sich an einen Pfeiler , seine Augen und sein
Ohr waren wachsam , und mehrere Mal wechselte er seine Stel¬
lung , um in die finstere Nacht hinein lauschen zu können . Ein
dickes Schneegestöber hatte sich jetzt eingestellt und die Flocken
schlugen dem jungen Mann ins Gesicht.

„In einer solchen Nackt war eü gerade , als ick das Haus
meines Bruders verließ, " murmelte er , „ oder vielmehr, " setzte
er hinzu , „ als er mir jede weitere Hilfe versagte und mir mit
kalter Härle die Thüre wies . Es war kein angenehmes Gefühl,
aus diese Weise aus der Wohnung vertrieben zu werden , wo ick

> unter dem Schutz liebender und nachsichtiger Ellern die sorglosen
Tage meiner Jugend vollbracht hatte . — Bunt genug war es,

! zuerst in Saus und Braus , bet der Flasche und beim Würfel-
spiel , dann von den Gläubigern gehetzt und von der Gnade
eines Bruders abhängig , und endlich von diesem verstoßen und
in die Welt hinausgejagt , oder vielmehr mit ei» paar hundert
Thalern unter der Bedingung in die Fremde geschickt, damit nach
Amerika überzuschiffen und ihm dagegen das Recht zu lassen , die
-Erinnerung an mich für immer ans seinem Gcdächtniß ans-
znlöschen ." _ (Forts , f)

Allerlei.
— I » Köln  ist ein lljähriges Kind , welches von einem

Hündchen im Gesichte geleckt worden , das als der Tollwut !) ver¬
dächtig getödtet worden war , kurz darauf an der Wasserscheu ge¬
storben . Eben daran starb vor Kurzem daselbst ein Mann , wel¬
cher durch bloßes Belecken einer Wunde angesteckt worben war.

— Ein Must er sch reiben.  Königlichem Hoch Verehr-
lichcm CammeralAmt , Stuttgart . Lege ich das Verlangte Prote-
coll , über die gedökete Hunde gehorsamst vor , mildem Bemmer-
ken , daß ich meinen eigenen Hund Todschiessen lassen mußte,
nicht die 4 fl Tax sind Schuld , sondern der Hund , liet keinen
Maulkorb , er zerricß jedes Maal den Maulkorb , und um nicht
in Unannehmlichkeit zu, kommen , mußte ich ihn leider wegschaf¬
fen . Schaade für diesen guten wachlsammen Gescheckten Hund,
Hoch Achtungsvoll Sch . . d. 3 . Okt . Ergebenster,
Schultheiß S . .

— Wortwörtlich befolgt . „ Ich würde Sic , gnädige Frau,
schönstens bitten , mich mit meinem Anton zur Musik gehen zu lassen ." —
„Wie oft habe ich Dir schon gesagt . Du sollst mir nicht Mehr mit Deinem
Anton kommen ." ( Des anderen Morgens .) „ Wie ich höre , warst Du
trotz meines Verbotes bei der Musik ?" — „ Gnädige Frau haben nur das
Kommen , aber nicht das Weggehen  mit dem Anton verboten . "

Briefkasten . E. in M. Ihr Räthsel ist zu ungereimt und
theilweise auch unrichtig . — Die Schweingeschichte in H . findet , weil
anon - m, keine Ausnahme.
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